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Diebstahl aus Umkleideraum:
Handys für 1100 Euro weg
Habischried. Mehrere Geschädigte ha-
ben sich nach einem Fall von Diebstahl im
SV-Vereinsheim in Habischried bei der
Polizei gemeldet. Am Montag hatte zwi-
schen 18.45 Uhr 20 Uhr am Sportplatz ein
Fußballtraining stattgefunden. Ein bis-
lang unbekannter Täter ging während des
Trainings in die Umkleidekabine und
klaute dort mehrere Mobiltelefone im Ge-
samtwert von 1100 Euro, außerdem einen
kleinen Bargeldbetrag. Zeugen sollten
sich mit der Polizei Regen unter "
09921/94080 in Verbindung setzen. − bb

Beten und feilschen auf
der zweiten Hirmo-Kirwa
Bischofsmais. Die zweite St.-Hermann-
Kirchweih wird, zwei Wochen nach der
ersten, am Namenstag des Patrons St. Bar-
tholomäus gefeiert. Morgen, Donnerstag,
ist dieser Gedenktag. Ihren Ursprung hat
die Kirchweih im Mittelalter. Dem Wasser
der Hermann-Quelle werden Heilkräfte
nachgesagt, deshalb pilgern auch heute
noch Wallfahrer aus Windberg und Nie-
derwinkling nach Bischofsmais. Der erste
Gottesdienst beginnt um 7.30 Uhr. Ein
großes Markttreiben begleitet die Kirch-
weih rund um die drei Wallfahrtskirchen.
Bereits am Vorabend beginnt das Fest mit
der „Vorkirwa“ in St. Hermann. Die Bi-
schofsmaiser genießen damit zwei zusätz-
liche Feiertage im Jahr, Tage, an denen sie
sich mit Verwandten und Bekannten in St.
Hermann treffen. Weitere Infos unter "
09920/940 444 oder unter www.bischofs-
mais.de − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Für einen emotional
starken Auftritt sorgten die
sechs jugendlichen Musiker der
„LischKapelle“ beim Ab-
schlusskonzert auf der Regener
Flussbühne. Sehr persönliche
Ansichten über die eigene Ent-
wicklung verpackten Susanne
Lischka (Gesang), Karin Lisch-
ka (Gesang, Keyboard), Andre-
as Tornwesten (Gitarre, Ge-
sang), Matthias Pürner (Diato-
nische Harmonika, Keyboard,
Gesang), Gurdan Thomas
(Tuba) und Johannes Kandels
(Schlagzeug) in ihre meist selbst
komponierten Popsongs und
Balladen.

Das dankbare Publikum auf
der gut besetzten Tribüne tat sei-
ne Zustimmung mit heftigem
Schlussapplaus kund und er-
wirkte zwei Zugaben.

Es ging also um Probleme der
Schnittstelle zwischen jugendli-
cher Unbekümmertheit und
dem Eintritt ins Erwachsenen-
alter. Die jungen Musiker grif-
fen dabei nicht auf das im Volk
entstandene Volkslied zurück,
trugen also keine Folksongs
vor, sondern folgten der indivi-
duellen Popart, sangen und
spielten Balladen, Geschichten
eigener Erfindung und Den-
kungsart. Hoffnung und Ent-
täuschung, Irrungen und Wir-
rungen auf dem Weg persönli-
cher Entwicklung und prägen-
der Begegnungen gossen die
Musiker in Formen der poparti-
gen Selbstreflexion und der
fortschreitenden erzähleri-
schen Balladen.

Das geschah so unbeküm-
mert und lebendig, dass man
den Eindruck gewann,hier wol-
le sich eine Gruppe Jugendli-
cher von ihren Sorgen lösen
und endlich, erfüllt mit stoi-

scher Ruhe, ins Erwachsenen-
dasein erheben. Die Jungmusi-
ker hatten die Sympathie der
Hörer schnell und nachhaltig
auf ihrer Seite. Im Anfangssong
„Earthquake“ herrschen Ent-
täuschung einer sicher geglaub-
ten Liebe, der tiefe seelische
Absturz und die Fragen nach
dem „Warum“ vor. Ähnlich die
Ballade „But I Do“: Unterm
Sternenhimmel gedeiht die
schwärmerische Liebe, an ei-
nem anderen Ort, zu einer an-
deren Zeit wird sie brüchig und
verliert sich ins Nichts. Der Ver-
lassene beschwört weiterhin
seine Liebe, in gereiftem Zu-
stand aber spricht er sich das
Recht ab, den Partner zu halten.

Das Problem verschärft die

Ballade „Shoot Me“: Ein Ver-
liebter findet kein Gehör bei sei-
ner Angebeteten. Sie schleudert
ihm entgegen: „Deine Rede er-
zeugt bei mir nur Langeweile,
sie erreicht mich nicht, und mag
deine staccato-haft zuckende
Zunge mich mit noch so vielen
Liebesschwüren überschütten.
Erschieß mich, erlöse mich aus
dieser Situation !“

Die Ballade „Johnny“ zeich-
net das Leben eines Burschen
nach, der vorzugsweise in den
Tag hineinlebt. Er ist allein und
ersäuft seinen Kummer in Alko-
hol. In einem Club findet er die
falschen Freunde, betrinkt sich
und torkelt heim. Er bleibt ein-
sam - eine Warnung an alle jun-
gen Leute, die ihre Freiheit

„LischKapelle“ kleidet Sehnsüchte in Klänge

falsch gebrauchen. Mehr Pop-
Meditation als Ballade der Song
„Meet in Drums“: Zeit und Ort
schwinden in die Unendlich-
keit, wenn der Liebste immer
wieder in Träumen erscheint.
„Born in peace“ erzählt von ei-
nem stets gefährdeten Frieden,
den man zu keiner Zeit als
selbstverständlich ansehen darf
und pflegen muss.

Der Blick auf ein paradiesi-
sches Land darf schließlich
nicht fehlen: Die Ballade „Bar-
celona“ öffnet ihn, löscht Ver-
wirrtheit und dunkle Tage. Zu-
versicht klingt aus den Worten:
„Schön sind die Lichter der
Nacht, du und ich !“ Mit impo-
nierender Musikalität trugen
die Musiker der „LischKapelle“

Saison-Finale auf der Regener Flussbühne mit nachdenklichem Folk-Pop

ihre Songs vor: Die Schwestern
Lischka betörten mit ihren glas-
klaren, intonationssicheren
Stimmen, Gitarrist Andreas
Tornwesten integrierte sich ge-
sanglich und rhythmisch eben-
so schwungvoll wie Matthias
Pürner an der Diatonischen
Harmonika in das Ensemble.
Der Tubist Gurdan Thomas
hielt sich weitgehend zurück,
hatte aber dafür immer wieder
umso glanzvollere, pralle Soli.
Für den überaus fein abge-
stimmten rhythmischen
Schwung sorgte der Percussio-
nist Johannes Kandels. Rüh-
rend war, wie herzlich sich die
Truppe von ihm, der die Lisch-
Kapelle verlässt, auf offener
Bühne verabschiedete.

Thomas Richwien

Regen. „Sehr schwierige
Wetterverhältnisse“, so fasst
Organisator Roland Pongratz
das wesentliche Merkmal der
Flussbühne 2017 zusammen.
Tolle musikalische Darbietun-
gen, begeistertes Publikum –
aber von den Besucherzahlen
her werde man heuer deutlich
unter den Flussbühnen der ver-
gangenen Jahre liegen, schätzt
Pongratz. Er geht von einem
Konzert-Schnitt von 120 Besu-

chern aus, bisher lag er stets bei
etwa 160 Personen. Wie er sich
das erklärt? „Die Flussbühne
wird als Open-Air-Konzertrei-
he wahrgenommen“, meint er,
„und wir hatten heuer drei von
fünf Veranstaltungen in der
Traktorenhalle.“ Und auch das
Abschlusskonzert bot alles an-
dere als lauschiges Sommer-
abend-Klima. Was aus Pon-
gratz’ Sicht fatal war: Auch in
der Woche vor Beginn der Ver-

anstaltungsreihe war das Wet-
ter kühl und regnerisch, „das
hat den Vorverkauf beein-
trächtigt, und sowas holt man
später nicht mehr auf.“

Dabei hatte die Vorberei-
tung so reibungslos angelassen
wie selten, was Bühnen- und
Tribünenbau, Elektroinstalla-
tion, Ton und Licht und Bewir-
tung betrifft. Würde er sich
wünschen, die Flussbühne
künftig nach vorne zu verle-

Flussbühne: Kühler August verregnet die Bilanz
gen? „Klar könnte man sich
über den Termin unterhalten“,
meint Roland Pongratz, die
Stadt wollte aber immer be-
wusst ein Kulturprogramm für
die Ferienzeit. „Und für kom-
mende Woche sind wieder
Temperaturen bis 30 Grad an-
gekündigt“, seufzt er. Bei der
Auswahl der Musikgruppen
sieht sich Pongratz bestätigt:
Vorverkauf und Besuch waren
überall ähnlich, es gab keinen

Ausreißer, weder die unbe-
kannten Gruppen wie etwa
„Marina & the Kats“ noch
„Landluft“ als altbekannte Lo-
kalmatadoren. Freilich gebe es
angesichts des verfügbaren
Budgets Grenzen, was das Bu-
chen von überregional be-
kannteren Gruppen angeht.
„Ich kann nicht ,Seiler &
Speer‘ herholen, wenn in der
Traktorenhalle nur 200 Leute
Platz haben.“ − jf

Vorbereitung klappte reibungslos, aber schon der Vorverkauf litt unter dem Wetter – Nur zwei Open-Air-Konzerte

„Schau, Marie, unser Bayern-
land ist doch wunderschön.“
Eugen Sterl, Vorsitzender der Kirchberger
Wald-Vereins-Sektion, erzählte 40 Kindern bei
einer Wanderung, woher der Königstein auf der
Rusel seinen Namen hat: Vom bayerischen Kö-
nig Max II., der seiner Frau Marie den herrli-
chen Ausblick zeigte. − Bericht auf Seite 18

ZITAT DES TAGES

Bodenmais. Nein, in die Ho-
sentasche passt diese Murmel
nicht. Und mit dem Spielen wird
es auch schwierig: Sie hat gut 20
Zentimeter Durchmesser, bringt
es auf gut elf Kilogramm Gewicht
– und ist damit nach Angaben
der Firma Joska die größte,
mundgeblasene Glasmurmel der
Welt.

Mehr als zwei Tage dauerte al-
lein das Abkühlen der Weltre-
kord-Glasmurmel. Bei der Ent-
stehung der größten mundgebla-
senen Glasmurmel der Welt im
Sommer 2016 war der Fernseh-
sender Pro7 mit seinem „Gali-
leo“-Team in der Joska-Glashüt-
te dabei.

Um diesen ganz besonderen
Preis ging es am vergangenen
Wochenende beim 1. Bodenmai-
ser Murrmelcup. Zwölf Mann-

schaften hatten sich dazu in Bo-
denmais eingefunden, in einem
Zelt auf dem Joska-Gelände wur-
de auf zwei Bahnen geschussert.
Bis aus Ostfriesland, aus Hessen,
Rheinland-Pfalz und Sachsen
waren die Spieler angereist. Ein
Vertreter des Deutschen Mur-
melrates passte beim Turnier auf,
dass auch alles streng nach den
offiziellen Regeln zuging.

Der Bodenmaiser Tourismus-
Chef Bernhard Mosandl hatte die
Idee ausgebrütet. „ Wir haben als
Kinder schon mit Schussern ge-
spielt und warum sollten das
nicht auch Erwachsene in einem
Turnier in der Region tun, die für
das Thema Glas steht wie keine
andere?“, dachte sich der Ge-
schäftsführer der Bodenmais
Tourismus GmbH. Er informierte
sich im Internet, ob es da Ansatz-

punkte gibt. Und fand heraus,
dass es vor allem in Norddeutsch-
land diverse Murmel- und Kli-
ckervereine gibt, die sogar eine
Weltmeisterschaft ausrichten.

Mosandl verschickte Mails,
und er konnte mit einem sagen-
haften Preis locken: Zu holen
gibt es nicht weniger als die größ-
te Glasmurmel der Welt! Ein Er-
öffnungsabend am Silberberg
und die Siegerehrung mit Gala-
abend bildeten am Wochenende
das Rahmenprogramm für diese
pfiffige Idee.

Die Riesen-Murmel holte sich
das Team Brandy 2 aus dem hes-
sischen Brandoberndorf. Es hat-
te sich im Finale gegen die Mann-
schaft aus Uttum in Ostfriesland
durchgesetzt, die mit 850 Kilo-
metern Platz 1 bei der weitesten
Anreise belegte. − bb

Die Weltrekord-Murmel
geht nach Hessen

Zwölf Teams schusserten um den 1. Bodenmaiser Murmelcup

Einen Infostand zur Bundestagswahl
bietet die Bayernpartei am Sams-
tag, 26. August, im Einkaufspark

Regen von 9 Uhr bis 17 Uhr. Die Bundes-
tagsdirektkandidaten Manuel
Schindlbeck aus Kaikenried (Wahlkreis
Regen/Straubing-Bogen) sowie Thomas
Pfeffer (Wahlkreis Deggendorf/Freyung-
Grafenau) stellen sich den Fragen der Bür-
ger. Infomaterialien liegen aus.

TERMINE ZUR WAHL

Bodenmais. Mit vier Gegen-
stimmen hat der Marktgemeinde-
rat den Billigungs- und Ausle-
gungsbeschluss für die Änderung
des Landschaftsplans mit zwei
Deckblättern gefasst. Diese Ände-
rung umfasst wiederum 25 Deck-
blätter des Flächennutzungs-
plans. Das Architekturbüro Jo-
cham und Kellhuber aus Iggens-
bach hatte die Änderungsentwür-
fe erstellt. Da die Gemeinde einen
eigenständigen Landschaftsplan
aus dem Jahr 2003 besitzt, muss
bei allen Änderungen des Flä-
chennutzungsplans auch der
Landschaftsplan geändert wer-
den, da sich die Aussagen der bei-
den Pläne nicht widersprechen
dürfen. Das ist bisher nicht ge-
schehen. Im Bereich des Deck-
blatts Nummer 1 zum Land-
schaftsplan ist die Errichtung ei-
nes Wohnmobil- und Camper-
Stellplatzes am südöstlichen Orts-
eingang vorgesehen, das Areal ist
bisher als intensives Dauergrün-
land dargestellt. − wm

Marktrat vergibt
Änderung des

Landschaftsplanes

Die „LischKapelle“ auf der Regener Flussbühne – das sind (hinten von links) Gurdan Thomas (Tuba) und Johannes Kandels (Schlagzeug)
sowie (vorne) Karin Lischka (Gesang), Susanne Lischka (Gesang), Andreas Tornwesten (Gitarre, Gesang) und Matthias Pürner (diatonische
Harmonika, Keyboard,Gesang). − Foto: Richwien

Das Team Brandy 2 holte sich den Sieg unter den zwölf Mannschaften
des 1. Bodenmaiser Murmelturniers. Es darf damit auch die elf Kilo-
gramm schwere Glaskugel mit nach Brandoberndorf in Hessen nehmen.

− Foto: Brem

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


